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die nicht nach Dingen fragt, die jenseits unseres Erkenntnisvermögens

liegen, die aber bestrebt ist, uns darüber Auskunft zu
geben, wie wir unser Dasein besser, schöner und glücklicher
gestalten können, die sich in den Dienst dessen stellt, was der wahre
Sinn des Lebens ist, nämlich das Leben selber.

LUZERN W. PAMPFER

AUS „UNTERGANG"
von FRIEDRICH W. WAGNER

I.

Ich bin so einsam wie ein weißes Haus
Im Wald am Weg, der in das Dickicht führt.
Wo ist die Fürstin, die mich Armen kürt?
Es bleicht mein Blick in dürres Land hinaus.

Ich krieche frierend unter dünne Decken.
Im Winde heult der Hunger hündisch, bang.
Wenn Wanderwolken Mond und Stern verstecken,
Schleich ich an Mauern wie ein Dieb entlang.

II.

Ach, immer nagt ein zweifelkrankes Grämen
An meines Lebens Hingeflossenheit.
Noch ist taufrischer Morgen wunderweit.
Und Träume weinen, die sich leise schämen.

Was löst die wirren Linien meiner Wege?
Nicht blüht ein Ziel, solang ich traurig bin.
Die Nacht ist schwer und leer und ohne Sinn.
Ich weiß ja nicht, wohin mein Haupt ich lege.
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